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Deutschland.

Auch die Franzosen schieben die Separatisten ab.

Ludwigshafen, 28. Juni. Der frühere Separatist Löhner
wurde von der französischen Behörde über die Grenze nach hier
- seinem ehemaligen Wohnsitz — abgeschoben . Löhner spielte
in der Separatistenzeit eine üble Rolle und war einer der er¬
sten, die die Flagge der „autonomen Pfalz " gehißt hatten.

Die Tagung des Vereins deutscher Zeitungsderleger.
Adln, 27. Juni . Bei dem gestern abend im großen Gürze-

mchsaal dem Verein deutscher Zeitungsverleger von der Stadt
Köln gegebenen Festesion ergriff Oberbürgermeister Dr . Ade¬
nauer das Wort. Er eröffnete seine Rede mit einem dreifachen
Hoch aus das deutsche Vaterland . Die Versammlung sang da¬
raus das Deutschlandlied. Dr . Adenauer wies dann auf die
ungeheuren Anforderungen hin , die an die deutsche Presse heute
gestellt werden. Darauf führte er u . a . aus : Wenn ich heute
von der deutschen Presse spreche, so bin ich mir bewußt , daß für
die deutsche Presse zwei Teile verantwortlich sind, nämlich die
Verleger, deren Verband wir heute vor uns sehen, und dann
die Redakteure. Gott sei Dank , daß der deutsche Verleger im
Verlegen der Zeitung nicht nur ein Geschäft steht, sondern daß
ihn dabei auch ethische Gesichtspunkte leiten . Gott sei
Dank, daß auch zwischen den Verlegern und den Redakteuren
Beziehungen bestehen, die dem deutschen Volk und dem deut¬
sche Vaterlande zugute kommen. Die öffentliche Meinung hat
eine starke und ungeheure Verantwortung in unserer Zeit . Die
öffentliche Meinung wird von den politischen Parteien gebildet.
Es muß Parteien geben und es muß abweichende Meinungen
geben, aber ich meine, das deutsche Volk muß doch endlich ein¬
mal in einen Zustand hineinkommen , daß es hinter dem Staats¬
ganzen die Parteidoktrinen zurücktreten läßt . Ich meine , es
muß ein jeder Deutsche doch einmal fühlen , daß er ein deutscher
Volksgenosse ist und daß er nicht in erster Linie Parteiangehö¬
riger ist. (Beifall.) Noch eine zweite große Aufgabe hat nach
meiner Meinung die deutsche Presse . Europa kann nur geret¬
tet werden auf dem Wege einer internationalen Verständigung.
Sie, meine Herren, repräsentieren die öffentliche Meinung.
Der Ausländer schöpft sein Bild von Deutschland und den deut¬
schen Zuständen auf der deutschen Presse . Darum haben Sie
die große Verantwortung , dafür zu sorgen , daß das Ausland
eine Meinung von uns bekommt , die der internationalen Ver¬
ständigung auf nationaler Grundlage den Weg bereitet . Zum
Schluß wünschte Dr . Adenauer den Beratungen des Vereins
deutscher Zeitungsverleger weiterhin einen guten Verlauf und
Zuckte die Hoffnung aus , daß die deutschen Zeitungsverleger
einen Nachwuchs für die Presse Heranziehen werden , wie ihn
Deutschland auch in Zukunft brauche . Er schloß mit einem Hoch
M RN Verein deutscher Zeitungsverleger . — Der erste Vor-
I'vE Rs Vereins , Kommerzienrat Krumbhaar , erwiderte aus
me Rede Dr . Adenauers u . a. folgendes : Der liebenswürdige
Empfang und die große Gastfreundschaft der alten Stadt Köln
erfüllen unsere Herzen mit aufrichtigem und tiefempfundenem
-tank, den ich namens der deutschen Zeitungsverlegerschaft ge¬
ziemenden Ausdruck zu geben mir gestatte . Insbesondere fan-
oen me trefflichen, warm empfundenen Worte , die Sie , hochver-
eyrter Herr Oberbürgermeister , soeben über das Wirken und Hie
Mfgaben der deutschen Zeitungsverleger an uns zu richten die
Freundlichkeit hatten , in unseren Herzen wärmsten Widerhall,
llnfer Dank gilt Ihnen , Herr Oberbürgermeister , und der hoch-
veruhmten, alten Stadt . Was unter Oberbürgermeister Dr.
Adenauer in den letzten Jahren in Köln geschaffen worden ist,
â i7 wahrhaftig -vergessen, welch furchtbaren Jahre des

der Nachkriegszeit, des Zusammenbruchs und der seind-
^7^ / ^ EUckung h' " ter uns und hinter dieser Stadt liegen.

Köln wünschen wir Glück und Erfolg bei der Never-
Schwierigkeiten und Hemmnisse . Auf der Babn

z m weiteren Aufstieg wünschen wir ihr insbesondere , daß sie
ein gänzlich befreites Rheinland Hinausblicken möge.

minder geladenen Gäste ergriff der Rektor der Nniver-
N L̂ ffor Dr . Stier -Somlo , das Wort . Er begrüßte die

Zwischen der Presse und der Wissenschaft und
Hoffnung aus , daß die zwischen beiden bestehende

an ^ fruchtbare Gestaltung der Zusammenarbeit
— r geistigen Hebung unseres Volkes bewirken werde.
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. Ausland.
ein,-? nÄ ' ^ ^ uni . Der König von Spanien unterstrich in
sckenR„?drredung mit einem Pariser Journalisten die spani-
Dolir-i einen Sitz im Völkerbundsrat . Die Pariser
tes an^ Ät ^ tassende Vorsichtsmaßnahmen gegen ein geplan-

Attentat auf König Alfons
wird 3vni . Das Gesetz über den Achtstundentag

Unterhaus eingebracht und eine neue
--Meidende Phase im englischen Kohlcnstreik einleiten.

Vom Faschismus in Frankreich.

chtê Naü ^ r^ " ^ ' ^ Reims tagte gestern die sogenannte
bände Ein î r^ sammlung der französischen Faschistenver-
die Nrniiin,^" r!? " tUdlches Militär - und Polizeiaufgebot sicherte
außer Insten Unruhen . Es hatten sich nämlich
mrd? auch Verbände der roten Kommunisten-
ier siusaminpnnInfolgedessen  war die Gefahr ern-
ber ^ hr groß . Die Anzahl der Mitglieder
wn»- iNIWnverbande betrua unaekäbr die der Kommu-
wlten 4M,
neu, 'n aus diesen Zahlen , in welch bescheide-
Tpitze den̂ nr̂ -- ^ Stärke dieser Verbände bewegt. An der
Pariser RlÄ °- standen die bekannten Führer des
Philipp Barrüs Siecle ", Valois und Arthuys , und
der dritten Brandreden klagten sie die Machthaber
^ haben an, die französischen Finanzen vernichtet

' verlangten die Stabilisierung des französischen

Geldes . Zwischen Blau - und Rothemden kam es am Bahnhof
von Reims zu Schlägereien . Als man einige Verhaftungen
vornahm , wurde festgestellt, daß die Raufbolde nicht französi¬
scher, sondern polnischer Nationalität waren . Auf dem Pariser
Ostbahnhof kam es gleichfalls zu Schlägereien zwischen Faschi¬
sten und Kommunisten.

Poincar ^ redet weiter.

Paris , 26. Juni . Poincare feierte gestern den zehnjähri¬
gen Gedenktag der Schlacht von Verdun durch eine Rede , in
der er erklärte , daß er , nicht wie gewisse andere Leute , sich den
Geist benebeln laste, sondern weiterhin an den Krieg denke.
Den Frieden will Poincare nicht, weil er noch gestört wer¬
den könne, solange die Wölfe noch keine Lämmer geworden
seien.

Die Verschwörung gegen Kennst Pascha vor Gericht.

Paris , 28. Juni . Aus Konstantinopel Wird gemeldet , daß
gestern nachmittag vor dem sogenannten Unabhängigkeitsgericht
in Smyrna der Prozeß gegen die Verschwörer begonnen hat,
die ein Komplott gegen das Leben des Präsidenten der türki¬
schen Republik , Mustapha Kemal Pascha , vorbereitet hatten.
Die Polizeiuntersuchungen sollen ergeben haben , daß es sich da¬
bei um eine weitläufige Organisation gehandelt hat zu dem
Zweck, die gegenwärtige Regierung zu stürzen und die Macht
an sich zu reißen . Der Prozeß ist der erste politische große
Prozeß in der Türkei seit der Ausrufung der Republik , und in¬
sofern kommt ihm eine außerordentliche Bedeutung zu. Die
Mehrzahl der Angeklagten haben hohe politische oder soziale
Aemter inne . Die Zahl der Angeklagten beträgt etwa 60,
darunter 40 Deputierte der Opposition . Rund 700 Personen,
die mit besonderen Erlaubnissen ausgestattet sind und vorher
einer eingehenden Leibesvisitation unterzogen werden , dürfen
den Debatten des Gerichts beiwohnen , darunter auch einige
Journalisten.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen und Nor¬

den beherrscht die Wetterlage . Unter seinem Einfluß ist für
Mittwoch und Donnerstag noch vielfach heiteres und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 29. Juni . Bei dem am 26. und 27. Juni abgehaltenen
Schützenfest,  welches sehr gut besucht war und den ganzen Tag
der neue Schießstand im Steinbruck Käser in Anspruch genommen
war, hatte der „Schwarzwaldrand"°Wirt gut für Speise und Trank
gesorgt. Um 7 Uhr abends wurde mit Musik abmarschiert und im
„Schwarzwaldrand" zur Preisverteilunggeschritten. Forstwart E h-
mann,  der Vorsitzende des Vereins Birkenfeld, begrüßte die An¬
wesenden, mit kernigen Worten legte er die Ziele, und die Bedeutung
des Schießsports dar, besonders betonte er, es sei bedauerlich, daß dem
Schießsport sehr oft politische Unterstellung und Parteilichkeit zuge¬
schoben werde, in Wahrheit aber sei der Schießsport einer der schönsten
aller Sporte, er verwies auf die freie Schweiz und England, wo der
Schießsport zu Hause sei. Der Vorsitzende des Württ. Schietzsport-
verbandes von Stuttgart übermittelte die Grüße desselben, worauf
zur Preisverteilung geschritten wurde: es erhielten im Gruppen¬
schießen: I. Preis Brötzingen 393 Ringe, 2. Preis Eutingen 377 R.,
3. Preis Birkenfeld 377 R.. (2. Monnsch.), 4. Pr . Birkcnfeld 370 R.
(1. Mannsch), 5. Preis Karlsruhe 367 Ringe, 6. Preis Brötzingen
347 Ringe (2. Mannsch.), 7. Pr . Nöttingen 330R.. 8. Preis Birken¬
feld 330 R. (2. Mannsch.), 9. Preis Niefern 318 Ringe, 10. Pr . Eu¬
tingen 298R. (2. Mannsch.), II . Pr . Birkenseld 280R. (3. Mannsch),
12. Preis Calw 279 Ringe. Von den Iungschützen haben Prelle
erhalten: I . Wilhelm Schneider, Nöttingen, 2. Erwin Karl, Birken¬
seld, 54 Ringe, 3. Wackenhut, Brötzingen, 52 R ., 4. Rich. Haag,
Neilsheim, 51 Ringe, 5. Georg Knüller. Meistern, 51 Ringe,
weitere Preise fielen aus Ealw, Pforzheim, Eutingen und Brötzingen.
Im Einzelschüßen haben Preise erhalten: 1. Christian Bachhofer,
Birkenfeld, 58 R., 2. Karl Künzmann, Eutingen, 56 R., 3. Eugen
Fix, Birkenseld, 56 R., 4. Forstwart Ehmann, Birkenfeld, 56 Ringe,
5. Petrie, Nöttingen, 55 R., 6. Fahrner, Pforzheim, 55 R ., 7. Steudle,
Pforzheim, 55 R.. 8. Wilh. Hiß, Birkenseld. 55 R.. 9. Th. Schneider.
55 R., 10. Otto Gleis, Calw, 55 R.. weitere Preise fielen noch aus
die Herren von Birkenfeld, welche wir hier noch erwähnen möchten:
Wtlh. Knörzer 54 R., Wilh. Vollmer 54 R., Fritz Wolter 54 R,
Dienstbach 53 R.. Wilh. Heinzelmann 51 R., Alfred Käser 51 R.,
Alfred Bester 51 R., Adolf Bester 50 R., Emil Bäzner 50 R., Wilh.
Kusterer 50 R , Wilh- Bocher 49 R , Karl Knörzer 49 R., Gustav
Heim 48 R , Emil Bischofs 46 R.

Standarten-Weihe der Sänger -Bereinigung
„Freundschaft- .

Neuenbürg , 28. Juni 1926.
Die Standartenweihe der Sängervereinignng „Freund¬

schaft" stand unter einem guten Stern ; der seit langem gefürch¬
tete Wettergott hatte ein Einsehen und schenkte dem jungen
Verein zu seiner Feier wirklich ideales Sängerwettr , das es
ihm ermöglichte , die Veranstaltung ohne jegliche äußere Stö¬
rung durchznführen . Wer weiß , was heute ein durch die Un¬
gunst der Witterung gestörtes Wetter bedeutet , wird es ver¬
stehen, wenn die Bcreinsleitung besorgten Blickes diesen Tagen
entgegensah ; nun sind auch diese Sorgen behoben , die mannig¬
fachen Arbeiten , welche dem Fest vorausgingen , sind belohnt
worden und mit stolzer Freude kann der Verein auf seine Eh¬
rentage zurückblicken.

Schon seit Wochen waren die verschiedenen Ausschüsse tätig,
emsig wurde gearbeitet , in vorbildlicher Weise wetteiferten alle
Mitglieder in dem Bestreben , die Veranstaltung zu einer der
Sache des deutschen Männergesangs würdigen zu gestalten . Mit
Energie und Tatkraft , die Großes zu schaffen vermag , vorbild¬
lich und zielbewußt hat die Vereinsleitung die nicht leichte Auf¬
gabe gelöst und darf mit Genugtuung sich des erzielten Erfol¬
ges freuen . Es waren schöne Tage , die dem jungen Reis am

Baume des deutschen Männergesanges wohlverdiente Ehrun¬
gerl und Gunstbezeigungen brachten.

Eingeleitct wurde die Feier durch ein

Festbankett

am Samstag abend in der Turnhalle , dem ein Standkonzert
der nimmermüden Kapelle des Musikvereins auf dem Markt¬
platz vorausging . Schon an diesem Tage hielten frohe Sänger¬
scharen zu Fuß und in Lastautos ihren Einzug in unsere mit
Ehrenpforten geschmückte, in reichem Flaggen - und Festes¬
schmuck prangende Stadt . Um -49 Uhr sammelte sich der Ver¬
ein aus dem Festplatz und zog, Musik - und Festjungfrauen an
der Spitze , freudig gestimmt mit den Gästen durch die Straßen
der Turnhalle zu, die, ebenfalls festlich geschmückt, sich binnen
kurzem vollständig füllte . Ein Marsch leitete den Abend ein,
dann begrüßten die Sänger die stattliche Versammlung mit dem
deutschen Sängergruß und dem Wildbader Preischor „Maien¬
nacht ", worauf Vorstand Girrbach  die Anwesenden be¬
grüßte , vorab den Festpräsidenten , Stadtschultheiß Knödel , und
den Vertreter des Gauvorfitzenden , Schultheiß Brett -Enzwei¬
hingen , sowie den Sängerbund Gräsenhausen , der Patenstelle
bei der Feier übernommen hatte . Er gab seiner Freude Aus¬
druck, daß nach ernster Arbeit die dunklen Wolken sich verzogen
hätten und lichter Sonnenschein herunterstrahlte auf die Ver¬
anstaltung . Kurz ging er ein ans die Geschichte des jungen
Vereins , dessen Gründungstag der 11. Juni 1922 war . Aus
kleinen Anfängen sei der Verein rasch gewachsen, die Mitglieder,
von idealer Begeisterung für den Gesang durchdrungen , konn¬
ten in verhältnismäßig kurzer Zeit Erfolg an Erfolg reihen;
ein Bedürfnis sei es ihm , all denen zu danken, welche während
dieser Zeit ihre Sympathie und ihr Wohlwollen dem Verein zu
Teil werden ließen . Der Verein sei entschlossen, Treue um
Treue zu vergelten in idealer Männersreun -dschast, Treue auch
der Heimatstadt Neuenbürg . Dank sprach er ferner aus für
das Wohlwollen weiter Kreise , das es ermöglichte , daß der
Wunsch der von Begeisterung durchglühten Sängerschar nach
einem Symbol bes Zusammenhalts sich verwirklichen ließ . In¬
zwischen hatten sich die Sänger des sestgebSstdM Vereins imd
jene des Patenvereins aus der Bühne ansgestellt und mächtig
erklang der schwäbische Sängerwahlsprnch . Nach einem von
Fräulein Maier  gesprochenen Prolog , dem der Gedanke des
Freundschastsbunds zu Grunde lag , ergriff Vorstand Schmid
vom Sängerbund Gräsenhausen das Wort , um namens seines
Vereins für die Ehre zu danken, an diesem Jubelfest Patenstelle
vertreten zu dürfen . Er beglückwünschte den jungen Verein
zu seiner Feier , worauf die Hülle von der Standarte fiel und
das Schmuckstück dem staunenden Auge der Versammelten
sich darbot . Mit dem Wunsche, daß es dem Verein unentwegt
in Freud und Leid vorangetragen werden möge , übergab er es
dem Vorstand des Festvereins , zugleich namens des Patenver¬
eins einen goldenen Fahnennagel überreichend . Vorstand
Girrbach  übergab » das Kleinod an Fähnrich Seeger,  mit
der Aufforderung , immer ein treuer Hüter desselben zu sein;
dieser gelobte , das Symbol der Zusammengehörigkeit dem Ver¬
ein immer vorantragen zu wollen in ernsten und heiteren Ta¬
gen zu guten Erfolgen . Fräulein Gremmer  überreichte na¬
mens der Festjungfrauen eine prächtige Fahnenschleife , Fräu¬
lein Schmiederer  ein Fahnenband im Auftrag der Firma
Böbel L Michelfelder , der Lieferantin der Standarte.

Vorstand Denglcr  vom Sängerbund Mörzheim über¬
brachte in poetischer Form die Glückwünsche seines Vereins dem
Festverein und überreichte gleichzeitig einen silbernen Fahnen¬
nagel als Angebinde . In seiner von idealer Begeisterung
durchglühten Ansprache führte er u . a. aus , daß die Sänger der
„Freundschaft " fest und treu zu ihrer Fahne halten mögen , sie
sollen die Singstunden nicht nur als solche betrachten , sondern
als eine Kulturstätte , in der Werte geschaffen werden , die dazu
beitragen , daß unserem deutschen Volk und Vaterland einmal
wieder ein lichtes Morgenrot erblühe . Mit dem Wunsch , daß
der Verein unter seinem neuen Symbol blühe und gedeihe,
schloß er seine Ansprache.

Stadtschultheiß Knödel  wies auf die Gegensätze unserer
Zeit hin : ans der einen Seite seelische vaterländische Not , auf
der anderen starker Aufschwung der die Geselligkeit pflegenden
Vereine ; bei näherem lieberlegen finde man aber , daß dies nur
scheinbare Gegensätze seien. Die Menschen hätten das Bedürf¬
nis , von Zeit zu Zeit den 'tzanzen Jammer unserer Tage zu ver¬
gessen und gemeinsam sich wieder zu erheben , sich nicht Nieder¬
drücken zu lassen, sich zu sammeln zur Vertiefung aus diesem
oder jenem Gebiet , um edle Geselligkeit zu pflegen . Auch die
heutige Veranstaltung habe ihre Berechtigung ; junge Män¬
ner hätten sich zusammengetan zur Pflege des Gesangs , sie hät¬
ten schon recht beachtenswerte Erfolge erzielt und dadurch in
immer weiteren Kreisen Anerkennung gefunden . Namens der
Stadtverwaltung beglückwünsche er die frohe Sängerschar zu
deren Erfolgen und zum heutigen Tage . Rein im Sang , wahr
im Wort , treue Freundschaft immerfort stehe als Leitstern auf
der Standarte . Mögen die Sänger immer diesen Wahrspruch
beherzigen , edle Geselligkeit pflegen , alles Unedle bekämpfen
und das Singen in edlem Wettstreit pflegen . In diesem Sinne
Heil den Sängern der „Freundschaft ".

Schultheiß Brett-  Enzweihingen überbrachte im Auftrag
des dienstlich verhinderten Gauvorfitzenden die Glückwünsche des
Enzgau -Sängerbunds dem jungen Verein zu seinem Ehrentage
und zu seinen Erfolgen . Er würdigte das Streben des Ver¬
eines nach einem Symbol der Zusammengehörigkeit . Der Ge¬
sang sei etwas erhebendes , ideales , aber er müsse noch mehr
sein, er müsse Allgemeingut des deutschen Volkes werden . Die
Sängervereinigung „Freundschaft " möge so weiterstreben wie
bisher und neue Erfolge an ihr neues Banner heften . Sein
Hoch galt der „Freundschaft ".

Vorstand Girrbach  dankte für die ehrenden Worte , die
dem Verein gewidmet wurden . Der Verein habe nun eine neue
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Standarte , er habe aber auch alles , was dazu gehört zurAusschmückung ; er könne heute schon zwei Fahnenkränze unddrei Medaillen als Auszeichnung bei Gesangswettstreiten an dieneue Standarte heften . Während die Sänger des Vereins sichauf der Tribüne aufstellteu , nahm Vorstand Girrbach  wie¬derholt das Wort . Man wolle diesen Abend nicht vorübergehenlassen, ohne eine Ehrung vorzunehmen ; sie gelte dem verdien¬ten Chormeister , Herrn Hauptlehrer Eugen Mayer,  der denVerein in der kurzen Zeit seines Bestehens emporgebracht undvon Erfolg zu Erfolg geführt habe . Als äußeres Zeichen desDankes überreichte er demselben einen brüchigen Römer . Nochein weiterer Mann sei in den Reihen der „Freundschaft ", deres verdiene , geehrt zu werden : Herr Ehr . Bacher.  Stets seiderselbe dem Verein treu zur Seite gestanden und habe ihn vomersten Tage an tatkräftig unterstützt . In dankbarer Anerken¬nung dieser Verdienste ernenne ihn der Verein zu seinemEhrenmitglied . Ein dreifaches Hoch im Gesang auf die Ge¬ehrten durch die Sänger beschloß den von lebhaftem Beifall be¬gleiteten Akt. Der Abend wurde ausgefüllt durch Männer¬chöre des festgebenden Vereins , des Sängerbunds Gräfenhau-sen, des Liederkranzes Friedrichstal , gemeinsame Chöre der bei-Den Brudervereine „Freundschaft " und Sängerbund Gräfen-hausen . Solls von Herrn Schnäbele - Pforzheim  und dieschönen Weisen der Kapelle des Musikvereins . Ohne jemandzurücksetzen zu wollen , möchten wir doch sagen , daß die Vor¬träge des Sängerbundes Gräfenhausen „Der Fremdenlegio¬när " und die beiden Lieder „Still ruht der See " und „GutenAbend , gute Nacht " eine Glanzleistung darstellten , wie diesauch der stürmische Beifall der Zuhörerschaft bewies . Mit demgemeinsam gesungenen Männerchor der beiden Brudervereine„Rheinglaube " nahm die Veranstaltung einen harmonischenAusklang.
In strahlendem Glanze brach der Festsonntag an , um >46Uhr weckte die Tagwache -die Schläfer , von allen Seiten rücktendie Sängerscharen mit der Bahn , nnt dem Lastwagen an,herzlich begrüßt und von der Musik in die Stadt geleitet . Um>410 Uhr begann das

Wettfingen
in der geräumigen Festhalle auf der Großen Wiese, die gedrängtvoll war . Zwanzig Vereine heteiligten sich daran und botenvom einfachen Volksgesang bis zum erschwerten Kunstgesangduftige Blüten der edlen Sangeskunst , die von der Zuhörer¬schaft dankbarst ausgenommen wurden . Als Preisrichter warentätig Musikdirektor Götze - Pforzheim und MusikdirektorFuchs - Karlsruhe . Um >41 Uhr war das Wettsingen zu Ende,es ging zum Mittagessen in die Gasthöfe . Nach 2 Uhr setztesich der stattliche

Festzug
von der Alten Pforzheimerstraße in Bewegung durch die Stra¬ßen , das Vorstädtle , das sich wie immer durch besonderenSchmuck auszeichnete , nach dem Festplatz . Den Zug eröffnet«der Radfahrerverein , dann folgte der festgebende Verein unddie Festjungfrauen , er hatte eine große Ausdehnung , wir zähl¬ten 25 Fahnen , rund 30 Vereine waren vertreten . Nach demBegrüßungschor , welchen an Stelle des festgehenden Vereins,"dessen Mitglieder im Wirtschaftsbetrieb tätig waren , der Sän¬gerbund Pforzheim übernommen hatte , entbot StadtschultheißKnödel  den erschienenen Vereinen und Festgästen namensdes Vereins und der Stadt herzlichen Gruß und Willkomm inNeuenbürgs Mauern . Die Gäste finden hier offene Herzenund treue schwäbische Art , gemischt mit einem Schuß Franken¬blut . Dank allen , die den Weg in unser freundliches Städtchenfanden ; mögen sie alle , gestärkt an Herz und Gemüt , einen rei¬chen Gewinn mit nach Hause nehmen und weiterhin pflegen dasdeutsche Lied. Ein herzliches „Grüß Gott mit Hellem Klang ",dem alten Sängerwahlspruch , entbot Oberreallehrer Wid-maier  allen Festbesuchern . Wohl seien die Sänger nachNeuenbürg gekommen um in ernster Arbeit neue Erfolge anihre Jahnen zu heften , und prächtige Ehrengaben in Empfangzu nehmen ; das sei aber gewiß nicht die Hauptsache , sie seiengekommen, weil sie durchdrungen wären von der inneren Kraftdes Gesanges . Musik und Gesang sind einige der schönstenGaben , die das deutsche Volk sein eigen nenne ; sie zu hegen undzu pflegen dürfen wir nimmer müde werden . Bürgertum undArbeiterschaft bringen dem deutschen Liede eine besondere Liebeentgegen , auch der Intelligenz würde es Wohl anstehen , wennsie sich ihnen anschließen würde . Im deutschen Männergesanghätten wir ein Kleinod von ganz besonderem Wert ; diesesKleinod , das nur uns Deutschen eigen ist, müssen wir liebenvon ganzem Herzen und von ganzem Gemüt ; es überbrückt dieGegensätze im menschlichen Lüben und erhebt über die Sorgendes Alltags . Das deutsche Lied , das uns eint als deutsche Brü¬der , das handelt vom deutschen Vaterland , das wollen wirpflegen , und es blühe fort bis in die fernsten Zeiten . Demdeutschen Lied und dem deutschen Vaterland galt sein begeistertaufgenommenes Hoch.

Auf dem Festplatz herrschte den ganzen Nachmittag einreichbewegtes Leben , verschönt durch die Vorträge der Musik¬kapelle des Musikvereins und der Gastvereine . Hierbei tratleider störend in die Erscheinung des Knallen des „Lukas ". Um>46 Uhr brachten die Festjungfrauen , voran die Musik , dieprächtigen Preise und Ehrengaben . Vorstand Girrbachnahm die

Preisverteilung
vor , großer Jubel herrschte unter den beglückten Vereinen ; dasErgebnis haben wir bereits gestern veröffentlicht . Mit noch¬maligem Dank an die Gastvereine für den Besuch schloß Vor¬stand Girrbach den offiziellen Teil , an welchen sich ein feucht¬fröhliches Beisammensein der zahlreichen Besucher anschloß , dasbis zu vorgerückten Stunde dauerteDer Montag brachte das Fest der Kleinen , das

Kinderfest,
bei dem sich die Alten mit den Jungen freuen . Um 2 Uhrsetzte sich der Zug in Bewegung , voraus der Radfahrerverein,dann die Allerkleinsten in drei Autos verstaut , die übrigen mar¬schierten im Zuge . Wie die Augen der Kleinen leuchteten vorFreude ! Das tat jedermann Wohl. Auf dem Festplatz ginges bunt zu, Volksbelustigungen verschiedentlicher Art waren er¬richtet , am Kletter - und Wellbaum zeigten die Buben ihreKraft und Geschicklichkeit, während die reifere Jugend und dieAlten dem Tanze huldigten . Die Kinder wurden beschenkt. Eswar ein frohes Treiben , das sich hier entwickelte und der wür¬dig verlaufenen Veranstaltung einen befriedigenden Abschlußgab . Nun hat der Alltag wieder Besitz von uns ergriffen , aberdie schönen Stunden werden eine dauernde Erinnerung bleiben.

Württemberg.
Weildrrstadt, 28. Juni. (Tödlicher Ausgang.) Der bei einemFußballwettspiel verunglückte Paul Bancher ist am Samstag nachqualvollem Leiden seinen Verletzungen erlegen.Stuttgart, 28. Juni. (Verzicht auf die Einreichung der viertel¬jährlichen Lohnzettel.) Für das zweite Kalendervierteljahr 1926 istauf die Ausschreibung der vierteljährlichen Lohnzettel für Arbeitneh¬mer, deren Arbeitslohn 3000 Mark im Kalenderoierteljahr überstiegenhat, verzichtet. Eie sind vielmehr erst wieder für das Kalenderjahr1926 bis zum 31. Januar 1927 einzureichen.Leanbronn, OA. Brackenheim, 28. Juni. Aufklärung der rätsel¬haften Krankheit.) Bor kurzem wurde berichtet, daß in der Familiedes GemeindepflegersK. Schumacher zwei Todesfälle infolge einerrätselhaften Krankheit mit kurz vorausgegangener Erblindung vor¬gekommen sind, Wie wir son zuverlässiger Seite hören, ist die Ur-sache der Erkrankung der Genuß von vergiftetem Rauchfleisch. DieVergiftung halte nervöse Sehstörungcn und Schluckbehinderungen zurFolge. Gestorben sind die beiden Söhn« im Alter von 10 und 19Jahren. Die gleichfalls erkrankte Tochter im Alter von 21 Jahrenbefindet sich im Krankenhaus zu Brackenhelm auf dem Weg derBesserung, Der Oberamtsarzt von Besigheim. Dr. Villinger, hatFleischprobenan das Untecsuchungsamtetngrsandt, doch liegt dasErgebnis der Untersuchung noch nicht vor.Hellbraun, 28 Juni. >Ungetreuer Postbeamter.) Wegen Be¬raubung»on Postpaketen wurde der 22 Jahre alte PostaushelferAugust Schulz von Möckmühl sestgenommenund ins Amtsgerichts-gesänanis hier eingeliesert.

Gundelsheim, OA. Neckarsulm, 28. Juni. (Tödlich verunglückt.)Am Samstag verunglückte mit dem Motorrad der oerh. KaufmannKarl Fritz von Amorbach an der Kurve zwischen Gundelsheim nachBöttingen und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er im hie¬sigen Krankenhaus starb.Ulm, 28. Juni. (Beleidigungsklage des Oberbürgermeisters.) Vordem Schöffengerichtkam die Anklagesache gegen Johannes Weng.Rangiermeister, Buchdruckereibesitzer Emil Gerst, Photograph MartinLaible und Fngenieursfrau Rosa Fröhlich, sämtliche aus Ulm, wegenöffentlicher Beleidigung bzw. Beihilfe dazu, begangen durch die An¬fertigung bzw. Verbreitung eines Wahlflugblattes anläßlich der Ge-meinderatswahlen am 6. Dezember 1925, zur Verhandlung. DiesesFlugblatt, das von Weng geschrieben, Gerst gedruckt, Laible ausbe¬wahrt und von Frau Fröhlich zum Teil verteilt wurde, trug dieUeberschrtft„Sozialdemokratisches Geständnis" und richtete sich gegenOberbürgermeister Dr, Schwammberger, der daher Strafantrag wegenöffentlicher Beleidigung gestellt hatte. Das Gericht sprach die Ange¬klagten jedoch sämtlich frei
Ulm, 28. Juni. (Zentralgenoffenschaft des Schwäbischen Bauern¬vereins) Fn der gestern hier abgehaltenen GeneralversammlungderZentcalgenossenschaft des Schwäb. Bauernvereins teilte RechtsanwaltAnselm-Saulgau mit, daß die Verschuldung etwa 500000 Mark be-trage und daß die Hauptschuld daran Direktor Zeh trage, der großeFälschungen beging. Dem Vorstand und dem Aussichtsrat wurdeder Vorwurf gemacht, daß sie es an der Kontrolle fehlen ließen.Rechtsanwalt Dr. Schermann schlug eine Zusammenlegungder Anteileund stille Liquidation vor, um das Schlimmste zu verhüten. Manbeschloß, daß diejenigen Anteilsbesitzer, die mehrere Anteile haben, biszur Höchstgrenze von 10 Anteilen beteiligt sein sollen und daß dieüber 10 Anteile hinausgehenden Anteile aus 10 Anteile zusammen¬gelegt werden, Vorstand und Auffichtsrat wurde keine Entlastung

werden, da nicht drei Viertel der Mitglieder anwesendstand und Auffichtsrat. die die ganz? Angel-M ^ Lhaben, wurden neu gewählt. Sie sehen als ihre Auiâ .die Schuldfrage zu erledigen. Als Organe sitz dieM, .7'Genoffenschaft wurden die Verboprefle und das Land»Wochenblattbestimmt. * " ndwin,^Walkheim, OA. Ellwangen. 28. Juni. (Glück im „eltenes Glück im Stall wurde diese Woche dem LonÜmi. ^ Kkere,rechne« Karl Pflanz zuteil: eine Kuh brach,°Lschöne Kälber zur Welt. ^ ^ ° dr-1^Ravensburg. 28. Juni. (Körperverletzung mit Tod--?»,Schwurgericht hat den 33 Fähre alten ArbeiwrIonâ Ä^ ^Knollenarntien Mde Mniinkrn », s >!i_Knollengraben. Gde. Grünkcaut, wegen Körperverletzung mi? ,folgten, Tod zu drei Monaten Gefängnis verurteiltk-i».im Anschluß an einen Wirtshausstreit, der später zur Auselnnn>?-^aus der Straße führte, dem 23 Jahre alten Sohn desDienstmannes Wild mit der Hand einen kräftigen Scklon" -̂
!ags d2f .̂ ^ "wch bewußtlos zusamm!?̂Bopfingen, O2l, Neresheim. 28. Juni. (Jäher Tod)Sänger, Uhrmacher Karl Walz, der aus Anlaß des IVOj-iln.. ^biläums des Lledeckranzes für 4! jährige ZugehörigkeitSänger geehrt wurde, begleitete am Abend die auswärtig,. «5zur Bahn. Auf dem Vorplatz des Bahnhofs befiel ihn?sein, weshalb er durch einige Umstehende in ein Zimmer de-^ ,,gebracht wurde. Ein Arzt war gleich zur Stelle, Man2 ??°Kranken noch in sein Haus verbringen, wo bald daraus

Baden . ^
Freiburg i. B .. 28. Juni, Heute abend um 11 UhrI Mim,,,wurde hier ein kurzer, aber sehr heftiger, mehrwelliger ErdlM.spurt, der von überaus starkem Rollen begleitet war Der«2ist auch von der Heidelberger Sternwarte registriert worden?wurde wahrgenommen in der ganzen Schweiz und im Bodeniee^ .bis nach Frankreich über di- Vogesen hinaus. In Freiburg beoba-dman die Er chutterung in einem verhältnismäßig starken Sckwmdnamentlich hochgebauter Häuser. " ' vyivmkOffenburg. 28. Juni. In Marienbad. wo er zur Kur mm,,ist heute der Buchdruckereibesitzer und Verleger des OffenbumTageblattes". Oskar Reiff, im Alt-r von 59 Jahren verstorben̂Mannheim , 28. Juni . Ein Achterboot der LudwigshafenekRudervereins barst Samstag abend in den Wellen einr-Dampfers in der Mitte auseinander . Die Ruderer konnte-sich durch Schwimmen retten , nur ein 20jähriger Ruderer mmens Maier aus Ludwigshafen fand in den hochgehenden Ahl¬ten den Tod.

Vermischtes.
IWjähriger Gedenktag des Reichstags zv Speyer. Der Em¬mdung zu der Gedenkfeier des Reichstags von 1526 m denMauern der Stadt Speyer war eine große Schar von Gästenaus der ganzen Pfalz gefolgt . Die große Gedächtniskirchekonnte die Menschenmenge nicht fasten. Lange vor Bwinndes Vormittagsgottesdienstes war die Kirche bis auf den letz¬ten Platz besetzt. Zur Feier des Tages , der nicht nur für dasDeutsche Reich, sondern auch für die Stadt Speyer den Anfangder Reformation bedeutet aus Grund jenes Reichstagsabschie¬des, daß „sich in der Glaubensfrage jeder Reichsstand so verhal¬ten solle, wie er es gegen Gott und bei kaiserlicher Majestäthoffet und vertrauet , verantworten zu können". Damit wardas Edikt von Woems . das eigentliche Hindernis für die Aus¬breitung der evangelischen Lehre , gefallen und ein Gesetz ge¬schaffen, eine Rechtsgrundlage , die es erlaubte , der neuen Lehrefesten Grund und Boden zu geben und eine neue Kirche zu ge¬stalten . Zugleich wurde am heutigen Tage die pfälzische Lan¬dessynode feierlich eröffnet , die nun in der kommenden Wochein Speyer tagt . Anschließend an die Eröffnung der Landes¬synode fand um 10 Uhr ein Festgottesdienst in der Mich geschmückten Gedächtniskirche statt . Pfarrer Kleinmann von Kaiserslautern hielt die Festpredrgt , in der er auf die große Be¬deutung des Tages und die Pflicht hinwies , in der Kirche undfür sie zu arbeiten . Prälat O . Diehl -Darmstadt überbrachtedie Grüße der hessischen Landeskirche . Am Nachmittag fanddann in der Gedächtniskirche die Festpersammlung statt, in dervon verschiedenen Rednern die große Bedeutung des SpeherrrReichstags von 1526 für die Entwicklung der Reformation dar¬gelegt wurde . Kirchenrat Cantzler -Speyer dankte für die leb¬hafte Beteiligung an der Feier und hob die Bedeutung desTages hervor . Dann schilderte Oberkirchenrat l) . Mayer ein¬zelne Bilder vom Reichstag in Speyer , worauf der Präsidentder Evangelischen Landeskirche Badens , O- Wurth -Karlsruhe,die Grüße der badischen Landeskirche überbrachte und bemerkte,daß die Badener ganz besonderen Anteil an dieser Feier neh¬men, weil sie an jenen Ereignissen als frühere Kurpfälzer glei¬chen Anteil gehabt haben wie die linksrheinischen Pfälzer,Oberlandesgerichtsrat Dr . Roth -Zweibrücken betonte die Not¬wendigkeit der Mitarbeit der Laien , um das Erbe der Vater zuSchwester Marie»; Setzei«»!;

Roma » vo » Hedwig Courths - Mahler.47
(Nachdruck verboten)

Harald sah in Katjcs Wunsch , daß Zobah sie beglei¬ten sollte , ihr Bestreben , etwas an Zobah gutzumachen.Keine Ahnung kam ihm , daß kleinliche Rachsucht Kat-jes Beweggrund war . Einen so häßlichen Eharakter-zug hätte er Katje doch nicht zugetraut.Zwei Tage vor der Hochzeit fuhr Harald noch ein¬mal auf die Plantagen hinauf , um mit den Aufseherna 'les Nötiae zu besprechen . Diese wußten , daß sieMynheer Vanderheydcn nur in der höchsten Not dieFahrt nach den Plantagen zumuten durften , er solltemöglichst geschont werden und überhaupt so wenig alsmöglich mit ärgerlichen Anliegen belästigt werden.Die Aufseher waren tüchtige , energische und vonHarald gut eingeschulte Beamte , und da jetzt auf denPlantagen alles in Ruhe und Ordnung verlief , seitkein Opium mehr eingeschmuggelt wurde , glaubte Ha¬rald in Nnbe reisen zu können.
Befriedigt , aber todmüde kam er von dieser Fahrtnach Hanse zurück . Es war schon ziemlich spät und dieSonne ani Untergehen . Als er sich durch ein Bad er¬frischt und umgekleidet hatte , war die Dunkelheit her-eingcbrochen . Ohne zu zögern , machte er sich ans denWeg znm Banderheydenschen Sause , wo er , wie üblich,zum Abendessen erwartet wurde.

Plötzlich , in der Mitte des Gartens , verhielt er denFuß . Er hörte ein leidenschaftliches Weinen undSchluchzen einer Frauenstimme und dazwischen be-aütigende und doch erregte Worte einer Männer¬stimme . Schnell schritt er ans dem weichen Boden umdas Gesträuch herum , das ihm die beiden Menschenverbarg , und sah sich Kasona und Zobah gegenüber.Koiova stand mit erregtem , finsterem Gesicht vor Zobahund streichelte ihren Arm . Das Licht der Bogenlampebeleuchtete die beiden scharf.

„Ich bringe sie um , die schlimme Herrin , wenn siedich davonschleppt, " hörte Harald Kasova noch sagen.Als er in diesem Augenblicke vor den beiden Men¬schen auftauchte , schrie Zobah leise auf und ent¬fliehen.
Harald hielt sie am Arm fest.
„Bleib , Zobah , du brauchst nicht davon zu laufen.Warum weinst du und wer will dich davonschleppen ? "Ängstlich barg Zobah ihr Gesicht in den Händen undschluchzte steinerweichend.
Harald sah Kasova forschend an , der unruhig undfinster vor sich hinstarrte.
„Sprich du , Kasova . Warum weint Zobah — undwen willst du umbringen ? "
Der Atschinese richtete sich auf.
„Verzeih , Herr — es war nicht so schlimm gemeint— ich bin nur sehr unglücklich und Zobah auch . Hilfdu uns , Herr , du bist gut und gerecht . Die Herrin willZobah mit nach Deutschland nehmen , aber Zobah wirdsterben vor Heimweh . Und wer soll sie trösten und ihreStriemen heilen , wenn die Herrin sie schlägt und ichnicht bei ihr bin ? "

Haralö sah Zobah an.
„Hat Sie Herrin dich geschlagen seit jenem Abend,da ich dazu kam , Zobah ? "
„Nein , Herr — geschlagen hat sie mich nicht wieder,"sagte Zobah schluchzend.
„Aber sie wirft mit Brennscheren und Kleiderbür¬sten nach ihr und tritt sie mit Füßen . Auch eine Vasehat sie nach ihr geworfen , und wäre Zobah nicht schnellausgewichen , wäre die Vase an ihrem Kopf zerschellt,"berichtete Kasova.
„Wann war das ? "
„Vorgestern Herr ."
„Und warum hat das die Herrin getan ?"„Weil Zobah das Bad nicht schnell genug richtete ."Hier fiel Zobah dem Atschinesen ins Wort.

„Zobah hatte sich versäumt , weil sie mit Kasovaeinige Worte gesprochen hatte . Die Herrin war wrRecht , Zobah zu strafen, " sagte sie ehrlich . ^Instinktiv fühlte sie, daß Kasovas Bericht , Haralöschmerzte , und das tat ihr leid . Deshalb suchte siegroßmütig ihre Herrin zu entschuldigen.Harald seufzte tief auf . .„Du weißt , Zobah , daß die Herrin krank ist. Siehat es nicht bös gemeint . Sonst ist sie doch gut zu du,nicht wahr ? "
Zobah schwieg . Sie wollte nicht verraten , daß Kat;esie quälte und drangsalierte , wo sie nur konnte . Aberihr Schweigen war für Harald beredt genug.„Die Herrin will dir doch wohl , Zobah , dee-haibsollst du sie doch auf der Reise begleiten . Sie will dichdamit auszeichnen , dir Gutes tun, " sagte er.Zobah weinte nur stumm , aber Kasova antwortenan ihrer Statt : ^ ,„Verzeih , Herr , aber so ist es nicht . Zobah furchtetsich vor der weiten Reise und — vor der Trennungvon mir . Zobah soll meine Frau werden , wenn wnuns soviel verdient haben , daß wir uns eine dM«bauen und ein Reisfeld kaufen können . Zoblch hat esder Herrin gesagt und sie gebeten , eine andere Dienerinmitzunehmen , aber die Herrin hat böse gelacht uno ge¬sagt : Nun gehst du erst recht mit ." ^Harald biß sich ans die Lippen . Es durchörang umwie ein schneidender Schmerz , daß er Katje so klemucyund rachsüchtig erkennen mußte . Daß Kasova die —tzd-heit sprach , wußte er . Und er beschloß kurzerhand,Katje an dieser kleinlichen Rachsucht zu hindern mdiesen beiden Menschen , die er als gutartig rann ,zu helfen . Man durfte Kasova nicht mehr re ^ c .Wenn Katje Zobah entfernte und ihn m Unruheihr Schicksal ließ , war er zu allem fähig.So sagte er ruhig:

„Ihr wollt Mann und Frau werden?»Ja , Herr , sobald es uns vergönnt ist.
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„ Wie am Vormittag konnte auch am Nachmittag dieEcbtniskirche die Menschenmenge nicht fassen, sodaß in derAWakeitskirche eine Parallelfeier veranstaltet werdenÄ ? und auch hier war fast der letzte Platz besetzt."Dammbruch bei Wittenberg . Am Samstag mittag gegenNbr ist wie die Morgenblätter aus Wittenberg melden, der^i -badeich bei Wittenberg gebrochen. Die Bruchwelle liegtmwwüd̂ Forsthauses Garbe, Die Fluten ergossen sich über^n iast 10 OM Morgen großes Gebiet, das zwischen den Städ-^ pMackmburg und Warenberg gelegen ist.^ Erdbeben auf Kreta und Rhodos. Die größte der Inselnim Aeciäischen Meer und im östlichen Mittelländischen Meer istaon einem Erdbeben heimgesucht worden, das besonders auchbtt>Inseln Kreta und Rhodos beträchtlich mitgenommen hat.alblreicke Dörfer wurden verwüstet. Am heftigsten waren^Erdstöße im südlichen Teil der Insel Rhodos, wo u. a. derMchterrurm zusammenstürzte und den Wächter unter sich be-Aub Auch auf den Sporaden sind Erdstöße verspürt worden.Nach einer Meldung aus Kairo ist von dem Heluan -Obser-vatonum infolge der Heftigkeit der Stöße der Seisnographw-er Aktion getreten. In der Stadt selbst und in Port Saidwaren 'die Erschütterungen noch so stark, daß die Bevölkerungim Dunkel der Nacht verstört aus die Straßen flüchtete.Sic legen einander nur die heilige Schrift aus . Ein BauerEt den Schulmeister im Felde an . „Jst 's noch Euer Ernst,Schulmeister, das Ihr gestern den Kindern zergliedert habt:Io dich jemand schlägt auf deinen rechten Backen; dem bieteauch den andern dar?" Der Schulmeister sagt : „Ich kannnichts davon und nichts dazu tun . Es steht im Evangelium ."Also gab ihm der Bauer eine Ohrfeige und die andere auch,denn er hatte schon lange einen Verdruß auf ihn. In einigerEntfernung reitet ein Edelmann vorbei und sein Jäger.Schau doch nach, Josef, was die zwei dort miteinander haben."Als der Josef kommt, gibt der Schulmeister, der ein starkerMann war, dem Bauer auch zwei Ohrfeigen und sagte: „Essteht auch geschrieben: Mit dem Maß , mit dem ihr messet, wirdeuch wieder gemessen werden. Ein voll und gerüttelt Maßwird man in eueren Schoß geben." Und zu dem letzten Sprüch¬lein gab er ihm noch ein halbes Dutzend darein. Da kam derJosef zu seinem Herrn zurück und sagte: „Es hat nichts zubedeuten, gnädiger Herr , sie legen einander nur die heiligeSchrift aus."
Unglück bei einem Höhen-Transportflug . Die Höhenflügeder Deutschen Lufthansa zur Verproviantierung von Schutz-Häusern in den Alpen und zur Lieferung des Materials für denAusbau der Peter-Anichhütte auf dem Roßkogel werden jetztnach dem Eintritt guten Weiters vermehrt . Bei einem solchenFluge, den der Pilot Dr . Asam von der Lufthansa vom Inns¬brucker Flugplatz aus unternahm , ist leider ein schwerer Unfallpassiert. Dr. Asam stieg um 6 Uhr in Innsbruck auf undwollte mit seiner Udet-Maschine das Unterkunftshaus Kühtaiim vorderen Oetztale anfliegen und dort Proviant abwerfen,beim Anfluge zum Oetztal versagte aber Plötzlich der Motorder Maschine; der Pilot wollte wenden, um das breite Juntalzu einer Notlandung zu gewinnen. Diese Absicht mißlang chmaber, der Apparat ging nieder und verfing sich in den Gipfelnder Bäume eines Waldes unwert des Ortes Gries ftn Sellrain-tale, dann stürzte die Maschine ab. Dr . Asam erlitt schwereinnere Verletzungen, er wurde nachts in einem Automobil insInnsbrucker Spital gebracht; der Apparat erlitt starke Schäden.Der Tiroler und sein Bub . Ein Tiroler kam einmal mitseinem elfjährigen, nicht ans den Kopf gefallenen Andreas ineine große Stadt. Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeitenkehrten Vater und Sohn in einem Weinrestaurant ein. Aufeinmal schluchzte der Anderl. Der Alte suchte ihn zu beruhi¬gen und als der Bub immer fortmachte, fragte er nach demGrunde des Schmerzes. Da deutet der Anderl auf die bemalteWand und der Vater las : Tiroler Weine! Nun war das Rät-jel gelost. Als die beiden dann auf den Hauptbahnhof kamen,ging der Schlingel auf einmal auf den Zehenspitzen. Ja , An-derl, was hast denn, warum gehst denn so leis im Bahnhofrum? fragte der Vater. Da zeigte der Kleine aus die Worte,r großen Buchstaben auf einem Wegweiser standen: Ti-roler Geleise! Der Lausbub stand mit der Rechtschreibung aufetwas gekanntem Fuß, darum das leise Gehen auf den Zehen-Allste aber kommt noch. Als die Beiden Kufsteineine Bremse durch das offene Fenster undauf du linke Wange des Anderl . Der Vater wolltew ^MWen, aber dm: Anderl zeigt in die Höhe. Diohne Not nicht berühren ! Nun wurde es dem' r doch zu bunt, und er langte aus und hieb demAnderl eme ruitter, die sich gewaschen hatte.meldet Vermächtnis. Wie „Svenska Dagbladet"matae' vor kurzem verstorbene Norwegerin ihrer Hei-von 1000 Kronen mit der Bestim-tcket̂verrbE^ ^ »das Kapital während 210 Jahren unange-ins den gelegt wird, bis es mit Zins und Zinses-Mau? 32 Millionen Kronen erreicht hat . NachSink»- >_ . »Wartezeit soll die Gemeinde über ein Viertel dersoll die Gemeinde über ein Viertel der

2s die NachkomL̂ L S ^ rei^Viertelmr-
Men verfügen̂
werden̂sollen"^ - ^ Stifterin des Millionenkapitals verteiltkeilteM-innn» der betreffenden Gemeinde sollen sehr ge-

zugänglich für fsdrrmgnn , istWohlstand stwb̂ an Er derer geworden, die nachBirschepflm/ HA erkannt, daß ,durch Planmäßige«hwaniU , ^ r. Mompsons Serftnpulder (Markedie im LauE Ersparnisse Herauswirtschaften lassen,Das sM° ionJar -- E ganz erkleckliches Sümmchen ergeben."— oe Hausfrau vor dem Waschtag bedenken
^ Gerichtssaal.

^rta Neum^ » '̂ Vor dem Amtsgericht stand herrisele von dort" mH"" Wildbad wegen Beleidigung der LiÄge Eisele mir rchw vom Glicht festgestellt wurde, lebt lser Frau aetrcnnc der Neumann , welcher von s>M Reumann - -1' längere Zeit zulammen. Die Elv welchem si? den Vater der Eisele einen Bri»ann in ejnê E Erhalten seiner Tochter mit ihrem Elwrde von Milderte, die Beleidigungen enthielt uMn erklärtêvor Klage erhoben. Die Frau NeEiselezu A't, M sie nicht die Absicht gehabt ha)!?ler der Eisele sie habe geglaubt, daß wenn dsbijz zwisum,« nA keine Tochter emwirke, so würde das VcM Gericht "ud ihrem Ehemann ein anderes werde^ auf die E Neumann unter llebernahme der Kdoß lner und hob in der llrteilsbegründniWüßte 8 193 S .G.B . völlig zuerkanE«Goldschmied von Friolzheim, 19 Iah^ HolzbamAn ""längs Juni d. I . bei Sprollenha^?r ? aib Brot siuÄIA.d der Arbeitszeit aus seinem Rucks,M wurdc jst entwendet. Wie vor Gericht fel' öaussiixch,,N̂ertsch ein schon wegen Bettel , Landstreick^°tsgewalt und ^ m? A^ llagung, Widerstand gegen iTat g i ' Juckfall bestrafter Mensch. )^ Diebstahls Staatsanwaltschaft beantragU Ml drei Monatê m»̂ Gefängnis. Das Gericht eVerfahrens Ge anniils und Tragung der Kost^ °gen Dkb,'tabI? L ^ A ' V°le aus Loßlau , 20 IahStahls wiederholt bestraft, hatte sch wegen ein

am 31. Mai 1936 in Birkeuseld verübten Diebstahls, woselbst erGeld, Wurstwaren , Zigarren usw. im Wert von 61 Mark ansich nahm, wegen eines in Untereichenbachverübten Diebstahls,wobei er Zigaretten , >55 Paar gerauchte Würste (Landjäger ) ent¬wendete, u. wegen eines in der Nacht vom 3./4. November 1925in Wildbad verübten Einbruchsdiebstahls, wobei er Zigaretten,Schokolade, Kognak im Wert von 597 Mk. mit sich genommenhat . zu verantworten . Die Diebstähle in Birkenfeld und Unter¬reichenbach gab Herck unumwunden zu, dagegen will er inWildbad nicht für 597 Mark, sondern nur etwa für 100 MarkZigaretten , Schokolade und Kognak an sich genommen haben.Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis sowie Tragungder Kosten des Verfahrens . Herck sieht noch weiterer Aburtei¬lung entgegen und trug ein freches Benehmen zur Schau. —Erirst Heuchel von Zabern , Kaufmann , war wegen Betrugsangeklagt. Derselbe war in Birkenfeld bei Richard Weiß, Wein¬handlung , bekannt, entlehnte mehreremale Geld ohne solchesan Weiß wieder zurückzugeben und gab vor, er habe auf derBank noch Geld in Pforzheim , fertigte ein Schreiben im Bei¬sein des Weiß aus , laut welchem Weiß dieses Geld überschrie¬ben werden sollte, gab den Brief tatsächlich zur Post, ging aberhernach her und ließ sich den Brief wieder zurückgeben undhatte er, wie hernach festgestellt wurde, auf der Bank kein Geldzur Verfügung . Das Gericht erkannte aus drei Wochen Gefäng¬nis sowie Tragung der Kosten des Verfahrens . — KonradHehn  von Obernhausen, 40 Jahre alt , verheiratet , war in demHause des Bäckers Glauner in Gräfenhausen bekannt, und gabGlauner dem Hehn am 17. Mai d. I . 177,50 Mk., um solchein Pforzheim bei der Großeinkaufsgenossenschaftder Bäckerin¬nung abzugeben. Hehn gab das Geld nicht ab, sondern lebteeinige Tage in Pforzheim und Karlsruhe flott und verbrauchtedas Geld für sich. Nach etwa acht Tagen fragte Glauner denHöhn nach der Quittung und sagte ihm Hehn, er würde dieSache heute noch besorgen, er sei noch nicht dazu gekommen.Nach einigen Tagen kam bei Glauner ein Mahnschreiben we¬gen des Geldes ein und als Glauner nun den Hehn aufsuchteund sich befragte, erklärte Hehn, er habe das Geld verbraucht.Da das vorhandene Vermögen Eigentum der Ehefrau Hehn istund diese sich weigerte, dem Glauner Ersatz zu leisten, erstatteteGlauner gegen Hehn Anzeige wegen Unterschlagung. H. warder Tat geständig und wurde er wegen Unterschlagung mit vierWochen Gefängnis bestraft sowie zur Tragung der Kosten desVerfahrens verurteilt . Privatklage wegen Forderung wirdNachfolgen von Seite des Glauner . — Eugen Al denger  vonSchwann, 45 Jahre alt , hatte sich wegen Beleidigung einesHerrn Kusterer und Zimmermarm aus Pforzheim zu verant¬worten. Aldinger wurde mit einer Geldstrafe von 30 Mark so¬wie Tragung der Kosten des Verfahrens bestraft. — MinaBott  von Calmbach, 37 Jahre alt, stand wegen Diebstahl vorGericht. Friedrich Gramel , 37 Jahre alt , wohnt mit der Bottin einem Hause in Calmbach und ließ am 30. Juli 1925 seinenRegenschirm in dem Hausgang stehen. Als er nach dem Schirmsah, war derselbe nicht mehr zu finden. Im Laufe des Früh¬jahrs glaubte G . seinen Schirm bei dem Ehemann der Bott ge¬sehen zu haben und erstattete beim Landjäger Anzeige. Durchden Landjäger wurde der Schirm bei der Bott gefordert underkannte G. solchen als sein Eigentum . Die Bott gab an , daßsie den Schirm voriges Jahr von einer Hausiererin um 3 Markgekauft habe, Name und Wohnort der Hausiererin konnte dieBott nicht angeben. Der fragliche Schirm lag auf dem Ge¬richtstisch vor und erklärte G . auf seinen Eid hin wiederholt,daß der Schirm sein Eigentum sei, obwohl am Griff eine Ein¬lage weggemacht sei. Das Gericht erkannte aus eine Geldstrafevon 10 Mark und rm Falle der Uneinbringlichkeit auf zweiTage Gefängnis sowie Tragung der Kosten des Verfahrens.

Handel«nd Verkehr.
Tal « . 19. Juni . (Wochenmarkt.) Kartoffeln, neue 12 Pfa ., To¬maten 45 Psg.. Brockelerbsen 40 Pfg., Zwiebeln 25 Pfg., Wirsing 30Pfg. je das Pfund, Blumenkohl 20—70 Psg., KohlrLbchen8—15 Pfg.das Stück, der Bund 50—60 Psg., Salat 8—12, gelbe Rüben 15—45Pfg. der Bund, Rettich 15—20 Psg. der Bund, das Stück 5—10Pfg., Gurken 40- 60 Pfg .. Kirschen 30- 35 Pf .. Heidelbeeren 20 Pfg.,das Pfund, 25 Pfg. das Liter, Prestlinge 50 Pfg., Tafelbutter l.SOMk., Landbutter l.70- 1.80 Mk., frische Eier 13 Pfg., ausländischeEier 11—12 Pfg. das Stück.

Stuttgart , 28. Juni . (Landesproduktenböcse.) Die Unsicherheitin der Zollsrage verhindert größere Unternehmungslust und beschränkensich die Umsätze auf Ware, die bet uns greifbar ist. Es notierten jeiOO Kg. : Auslandsweizen(ab Mannheim) 30.75—33.25 (am 24. Juni31—33.50), württ. Weizen 28—30 (unverändert) Sommergerste 18—21(unv.), Roggen 19—20 (unv). Hafer 18.50—20.50 (unv.), Weizenmehl44.50—45.50 (uno.1, Brotmehl 34 50—35.50 (unv.). Kleie 8.75- 9.25(9—9.50), Wiesenheu6.50—7.50 (6—7), Wiesenheu(neue Ernte) 6- 7Kleeheu7.50- 8.50 (7- 8), Kleeheu(neue Ernte) 7—8, drahtgepretztesStroh 5—5.50 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28. Juni . Ein Finanzamt hatte nach dem Grund-,Gebäude-, und Gewerbesteuergesetzeine Pfarrscheuer zur Gebäude¬scheuer für die Gemeinde herangezogen. Das Landessinanzamt hatjedoch aus erhobene Berufung dahin entschieden, daß ebenso wie diePfarrhäuser selbst auch deren Nebengebäude von der Gebäudesteuerallgemein befreit sind.
Essen, 28. Juni . Heule vormittag ereignete sich im Tagesbetriebeder Zeche Prosper 1" in Essen-Dellwig beim Schweißen eine schwereExplosion, wobei ein Arbeiter getötet, einer schwer und einer leichterverletzt verletzt wurde. Ueber dle Ursache des Unglücks erfahren wir:Unter den bei den Abbruchsarbeiten auf der Zeche„Prosper 1" ge¬wonnenen alten Eisentetlen befand sich auch ein Rohr, das Dynamitenthielt. Bei dem Zerschneiden dieses Rohrs igtt'els Sauerstoff¬gebläse entstand eine Explosion, bei der ein Arbeiter getötet, einerschwer und einer leichter verletzt wurde. Wie das Dynamit in dasRohr hineingekommen ist, sieht noch nicht fest.Leipzig, 28. Juni . Auf der Grube Greppiner-Werke bei Delitzschereignete sich ein schwer Unglücksfall. Ein Abraumbagger kam mitder elektrischen Leitung in Berührung und stellte Kurzschluß einesSchienenstrangs her. Eine Arbeiterkolonne von 15 Mann, die mitdem Richten der Weichen beschäftigt war, wurde von dem Stromerfaßt und brach zusammen. Sieben Mann erholten sich sofort wie¬der, vier Mann wurden durch Wiederbelebungsversuche zur Besin¬nung gebracht. Leider war es nicht möglich, den Fünfzehnten insLeben zurückzurusen. Sein Vater, der Meister der Kolonne, warAugenzeuge des Todes seines Sohnes.Görlitz, 28. Juni . Fm benachbarten Troitschendorf hat gesternder Gastwirt Klient seine 18 jährige Geliebte und dann sich selbst er¬schossen. Er war verheiratet und Vater mehrerer Kinder.Görlitz. 28. Juni . In einem Hause der Teichstcaße wurdenheute der Oberschütze Fritz Hübner von der hiesigen 10. Kompognledes 8. Reichsweheinsantrieregimentes und seine Frau mit Leuchtgasvergiftet ausgesunden. Offenbar liegt Selbstmord vor.Görlitz, 28. Juni . Ein tötltcyer Unsall ereignete sich Samstagnachmittag kurz vor Ardeitsschluß auf der Grube „Erka". Dortwollte der 23 Jahre alle Klappenschläger Kluge einen Plattenwagenan eine elektrische Lokomotive ketten. Dabei kam er mit dem Kopfzwischen die über den Triebwagen herausragende Baggcrteile unddie Lokomotive, sodaß ihm der Kops abgequetscht wurde.Berlin , 29. Juni . Wie eine hiesige Korrespondenz ersährt, istder Barmaiprozetz, der ursprünglich im Herbst dieses Jahres stattfindensollie, um sechs bis sieben Monate verschoben worden, da der Vor¬sitzende dieses Prozesses. Landgerichtsdirektor Neumann, vom Ober-reichsanwait kommissarisch mit der Durchführung der Untersuchung

gegen Iustizrat Claß und die anderen von der letzten Polizeiaktionher bekannten Mitglieder der Rechtsparteien betraut worden ist.Berlin , 28. Juni . Das Reichskabinett beschäftigte sich in seinerheutigen Sitzung mit der durch die Ueberschwemmungen für weiteGebiete heroorgerufenen wirtschaftlichenKatastrophe. Angesichts deraußergewöhnlichen Not beschloß das Kabinett, sofort entsprechendeMittel zur Linderung verfügbar zu machen. — Die Reichsregierunghat sich entschlossen, im Interesse einer Erleichterung des Reiseverkehrsmit dem Ausland die regelmäßige Geltungsdauer der Pässe von zweiauf fünf Jahre zu erhöhen und Famillenpäffe künftig auch für Ein-zelrelsen der erwachsenen Paßinhaber zuzulaffen.Berlin, 28. Juni . Die deutschnationalen hoben ihre sämtlichenerkrankten und beurlaubten Reichstagsfraktionsmitglieder zur Diens-tag-Reichstagssitzung telegraphisch nach Berlin gerufen.Breslau , 28. Juni . Der erste Strafsenat des Breslauer Ober¬landesgerichtes verurteilte heute den PrioatdedektioTheodor Gaprysaus Königshütte wegen Spionage zugunsten Polens zu sieben JahrenZuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬aufsicht.
Innsbruck , 29. Juni . Gestern sind zwei reichsdeutsche Touristen,ein Herr und eine Dame, auf der Zugspitze tödlich verunglückt. BeimAbstieg von der Zugspitze fuhren sie über eine kleine Schneefläche ab.die unmittelbar in eine 400 Meter hohe Felswand überging, Uberwelche die beiden in das österreichische Schnee-Kai abstürzten. DerHerr, besten Name unbekannt ist, war sofort tot, während die Dame,Frida Johnsen aus Hamburg, auf dem Transport ihren Verletzungenerlegen ist. Die Leichen wurden zu Tal gebracht.Seattle , 28. Juni . Amundsen, dem zu Ehren hier mehrereEmpfänge stattfanden, beabsichtigt am Samstag von Newyork nachNorwegen abzureisen. Er erklärte, daß er an keiner Polarexpeditionmehr teilnehmen werde. Sechs Norweger und zwei Schweden, diezur Besatzung der „Norge" gehörten, planen aber eine neue Expedi¬tion im Luftschiff, um fefizustellen, ob zwischen dem Nordpol undAlaska Land liegt. Amundsen schätzt die gesamten Kosten der„Norge"-Expedirion auf eine halbe Million Dollar.

Baudarlehen der Wohnungskreditimstakt.
Stuttgart , 28. Juni . Die Wohnungskreditanstalt sieht sichrn Uebereinstimmung mit Len Ministerien des Innern und derFinanzen nicht in der Lage, auf Rechnung des Baujahres1926 die von jetzt ab einkommenden Baudarlehensgesuche zubescheiden. Es wird ersucht, die Einsendung solcher zu unter¬lassen, Baudarlehensgesuche, die auf Rechnung des Baujahrs1927 gehen sollen, können ab 1. Dezember d. I . eingereicht wer¬den. Die Wohnungskreditanstalt hat im Jahr 1926 Zusagen fürbereits 9200 Wohnungen in Höhe von über 40 Millionen R .M.erteilt . Aus nicht begonnenen Bauten sind 1H Mill . R .M.freigemacht. Damit ist das von der Regierung in Aussicht ge¬nommene Programm , daß die bis 1. April d. I . eingekommenenDarlehensgesuche berücksichtigt werden sollen, erfüllt . Seitdemsind über 3000 neue Gesuche eingereicht worden. Von ihnen sollden dringendsten entsprochen werden; die Art der Bescheidungder übrigen Gesuche ist von finanziellen Erwägungen abhän¬gig, die noch nicht abgeschlossen sind. Auf jeden Fall beanspruchteine Berücksichtigung schon dieser 3000 Gesuche die Summe vonrund 14 Mill . R .M ., für die nur eine weitere Anleihe in Be¬tracht kommt. Außerdem muß der durch die Gestaltung desGebäudeentschuldungssteuergesetzes für die Wohnungskredit¬anstalt sich ergebende Abmangel an Steuerznweisungen in Höhevon 4H Mill . R .M . durch Schuldaufnahme gedeckt werden. Beidieser Sachlage kann die Bescheidung weiterer Darlehensgesuchefür das laufende Baujahr nicht mehr in Frage kommen. Imübrigen steht Württemberg mit seinen Leistungen in der Vor¬dersten Reihe der deutschen Staaten.

Neuer Dammhruch ftn Elbegebiet.
Aus Wittenberg wird gemeldet: Der Sommerdeich beiDannenberg ist in der Nacht zum Montag an drei Stellen ge¬brochen. Der Rückstau von der Elbe trieb das Wasser zu einersolchen Höhe, daß Sonntag abend gegen 10 Uhr sämtlicheHilssmannschaften zurückgezogen werden mußten. Die Flutriß den Damm an drei Stellen ein. 12000 Morgen sind hierdadurch aufs neue überschwemmt. Gartow und Gorleben gli¬chen einem See . Bedroht sind ferner die Dörfer Rostors,Laasche und Brünkendorf . Diese Gebiete liegen im KreiseLychow und gehören zur Provinz Hannover . Erneute Damm¬bruchgefahr besteht für die westliche Pregnitz bei der LenzerWische. Hier ist Sonntag nacht technische Nothilfe eingesetztworden, um den Achterdeich zu schützen. Falls der Damm bre¬chen sollte, gehen die Ortschaften Lenzen, Seehof, Breetz unterWasser. Die Aufschüttungsarbeiten in diesem Gebiet werdenunaufhörlich Vorgenommen. Ein weiterer Deich, der mit derLenzer Wische die Sommerdeiche Verbindet, der Progger Deich,ist ebenfalls schwer bedroht. Er wird in einer Strecke von 1200Meten um 70 Zentimeter erhöht.

Kommunistische Ueberfälle.
Berlin , 28. Juni . In letzter Zeit mehren sich die Ueber¬fälle kommunistischer Banden auf harmlose Passanten in derUmgebung von Berlin . Nach den bisher vorliegenden Meldun¬gen muß man annehmen, daß hier eine ganz bestimmte Taktikverfolgt wird. So haben am vergangenen Sonntag wüsteSzenen sich in drei Orten in der nächsten Nähe von Berlinereignet. In einem Falle genügte eine ablehnende Handbewe¬gung eines Passanten gegenüber einem kommunistischen Autodafür, daß die Kommunisten anhielten und hinter dem flüchten¬den Bürger her die nächsten Häuser des Straßenzugs einfachdurchsuchten. In Storkow bei Berlin haben sie in einer un¬glaublich rüden Weise das 25jährige Stiftungsfest der Freiwil¬ligen Feuerwehr gestört, die für diesen Zweck ausgehängtenGirlanden und schwarz-weiß-rote Fahnen zerrissen und durchden Schmutz gezogen und den Bürgermeister , der vermittelnwollte, angespien und beschimpft. Erst dem Eingreifen der Po¬lizeiverstärkung gelang es, die rohen Banditen aus dem Ortezu entfernen.

Strafverfolgung kommunistischer Abgeordneter.
Berlin , 28. Juni . Der Geschüftsordnungsaussc!uß des Reichs¬tages begann heute die Beratung über den Antrag des Oberreichs-auwalts, die Genehmigung zur Verhaftung der kommunistischenAbgeordneten Heckert, Hörnle, Könen, Pfcifer/Remmeleund Stoeckerwegen Hochverrats zu erteilen. Es handelt sich um die Strafver¬folgung wegen der Putschversuche, die die KommunistischeZentraleim' Jahre 1923 eingeleitet hat. Ein Vertreter des Oberreichsanwaltslegte das Material zur Behandlung des Antrages vor. Die Aus¬sprache wird erst in der nächsten Sitzung am Mittwoch stattfinden.

Um das Stickstoffwerk Ehorzow.
Berlin , 28. Juni . Die deutsche Gesandtschaft in Warschauhat der polnischen Regierung am 25. d. M . eine Note überreicht,in der aus Grund des Urteils des ständigen internationalenSchiedsgerichts im Haag vom 25. Mai d. I . die Rückgabe desvon dem polnischen Staat beschlagnahmten StickstofswerksEhorzow in Ostoberschlcsien und Ersatz des durch die Beschlag¬nahme entstandenen Schadens gefordert wird.

KommunistischerSieg bei den Metallarbeiterwahlen in Berlin.Berlin , 28. Juni . Die Verbandswahlen der Metallarbeiterin Berlin an: gestrigen Sonntag haben ein Ergebnis gebracht,das dem „Vorwärts " außerordentlich in die Glieder gefahrenist. Die Wahlen haben nämlich zu einem höchst bemerkenswer¬ten .Sieg der Kommunisten über die Sozialdemokraten geführt.Der „Vorwärts " schreibt dazu: „Es läßt sich wohl aus den



verschiedensten Gründen erklären, keinesfalls aäer entschuldigen,
daß von den rund 61 500 organisierten Metallarbeitern in Ber¬
lin an der Wahl der Delegierten zum Verbandstag nur 23 800
Mitglieder sich beteiligten, die übrigen der Wahl fern geblieben
sind. Die Opposition, d. h. die Richtung der K.P .D., hat den
letzten Mann auf die Beine gebracht. So kam es, daß die Liste
-V der Amsterdamer Gewerkschastsrichtungmit 10145 Stimmen
unterlegen ist gegen 13 6S5 Stimmen , die die Liste 8 der kom¬
munistischen Parteirichtung auf sich vereinigte." Die Berliner
Verbandsstelle wird also in Zukunft durch konrmunistische Dele¬
gierte vertreten sein. Die 13 625 Stimmen der Kommunisten
wiegen schwerer als die übrigen 47 875, weil nur 10195 sich
zählen ließen, die anderen sich selbst ausschalteten. Die wirt¬
schaftlich schlechte Konjunktur hat zu dieser Konjunktur der K.
P . D. zweifellos beigetragen. Andererseits herrscht natürlich
bei den Kommunisten großer Jubel , der auch in der „Roten
Fahne" zum Ausdruck kommt.

Die Sozialdemokraten«nd die Fürstenabfindung.
Berlin, 28. Juni . Das Nachrichtenbüro des Vereins deut¬

scher Zeitungsverleger teilt mit : Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion beschäftigte sich heute abend in mehrstündiger Sit¬
zung mit dem Fürstenabfindungsgesetz, ohne mit den Beratun¬
gen schon zu Ende zu kommen. Die Fraktion faßte einen Be¬
schluß. ihre endgültige Stellungnahme vor der dritten Lesung
des Gesetzes, die am Freitag stattfinden wird , herbeizuführen.
Die Unterhändler der Fraktion sind beauftragt worden, mit den
anderen Fraktionen weiter zu verhandeln. Wie der sozialdemo¬
kratische Pressedienst erfährt , besteht vorläufig noch die Mög¬
lichkeit, wesentliche Aenderungen herbeizuführen. Dieser Weg
werde aber nur dann erfolgreich sein, wenn die Regierungspar¬
teien zu Zugeständnissen bereit seien. Im andern Falle werde
der Fraktion nichts anderes übrig bleiben, als dem Entwurf
in seiner jetzigen Form die Zustimmung zu versagen. Morgen
früh werden bereits neue Verhandlungen zwischen den Regie¬
rungsparteien und den Sozialdemokraten stattfinden..

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Juni . Der Reichstag überweist in seiner heu¬

tigen Sitzung zunächst die Vorlage, durch welche das Reiches¬

gesetz über die Schutzpolizei der Länder von 1922 aufgehoben
werden soll, dem Rechtsausschuß. Es handelt sich dabei um
die Aufhebung der zwölfjährigen Verpflichtung der Schutzpoli¬
zisten. Die Alliierten haben diese Anstellungsart beanstandet
und die Reichsregierung selbst hält eine Neuregelung für zweck¬
mäßig. Darum sollen in Zukunft die Polizeiwachtmeister
grundsätzlich nach Maßgabe freier Stellen und nachdem sie sich
bewährt haben, lebenslängliche Anstellung im Polizeidienst fin¬
den. Es folgen die Berichte des volkswirtschaftlichenund des
sozialpolitischen Ausschusses über die Anträge , die von verschie¬
denen Parteien zur produktiven Erwerbslosensürsorge gestellt
worden sind. Der sozialpolitischeAusschuß hat die Anträge
durch Annahme einer Entschließung erledigt, in der hervor¬
gehoben wird, daß zu den Erwerbslosenunterstützungen ein
großzügiger Plan für Arbeitsbeschaffung treten muß. Die Re¬
gierung wird ersucht, durch Bereitstellung der nötigen Mittel
die Durchführung des Programms zu ermöglichen, das der
volkswirtschaftliche Ausschuß für die Arbeitsbeschaffung aufge¬
stellt hat Dazu gehören u. a. : Straßenbau und Straßen¬
erneuerung , Kultivierung von Oedland und Moorgeländen,
Schiffbarmachung deutscher Flüsse und Kanalbauten , Wuß-
und Bachregulierung zur Gewinnung von Kulturboden und
zur Verhütung von Hochwasser, Anlagen zur Gewinnung von
Wasserkräften, Wohnungsbau und die Elektrifizierung der Ei¬
senbahn. — Reichsarbeitsminister Dr . Brauns stellt in längeren
Ausführungen zunächst fest, daß in den Ausschutzverhanülun-
gen sich eine weitgehende Nebereinstimmung zwischen Parla¬
ment und Reichsregierung erheben hat. Im Februar d. I.
habe die Zahl der Erwerbslosen ihren Höhepunkt mit zwei
Millionen erreicht und sei bis zum Mai auf 1742 000 gesunken.
Die Zahl der Kurzarbeiter sei etwa gleich hoch wie die der
Bollerwevbslosen. Die Abnahme der Erwerbslosenzahl vom
Winter zum Frühjahr um 300 000 könne in der jetzigen kriti¬
schen Zeit nicht als voll befriedigend angesehen werden. Der
Minister stellt weiter fest, daß die Unterstützung der Erwerbs¬
losen die Aufnahme der Arbeit im allgemeinen nicht verhin¬
dert habe. Die Reichsregierung habe angeordnet, daß die Kurz¬
arbeiterfürsorge bis zum Herbst bestehen bleibe und dann dahin
geändert werde, daß die Befristung der Bezugsdauer aus sechs
Wochen fortfalle. Die ausgesteuerten Erwerbslosen sollten be¬
vorzugt in Beschäftigung gebracht werden und Notstandsarbei¬

ten erhalten. Die Gemeinden sollten zur vermehrten
für die Ausgesteuerten veranlaßt werden durck
eines großen Teils der Ausgaben. Vor 1929 sei mit
seitigung der Arbeitslosigkeit nicht zu rechnen. Die
Erwerbslosenfürsorge wolle die Reichsregierung in iet̂ Ä?
fördern. Die dazu erforderlichen Mittel sollten mm „
Teil durch Anleihen aufgebracht werden. Der Mmil?».
wickelt sodann das Programm der Regierung rnr
der Arbeitslosigkeit, das sich im wesentlichen mit dem vomzAschuß aufgestellten deckt. Darin ist auch die Kanalisier!«»,
Neckars und die Verbindung van Nb- in . '..VW!
vorgesehen. Weiter erklärt

g von Rhein, Main und L.
der Minister, die ReiZnLerwarte bestimmt, daß sich die Wohnungsbautätiakell«

sterbest wesenfiich hebmr werdê wozu sie den Ländernweiteren Kredit unter der Voraussetzung zur Verfüaun's
daß die Länder ihn zwischen Oktober und Januar zurück»»!..''
wenn die Erträge der Hauszinssteuereingcgangen"̂ «^^
Herbst solle ein einheitliches Wohnungsbauprogramm"" ^Nirdiinächsten drei Jäher aufgestellt werden, was eine unerML
Voraussetzung für den Abbau der WohnungszwangÄML
sei und wodurch eine gleichmäßige Verteilung der BauaM,
über drei Jahre erreicht werde. Nach ausgedehnter Aus,2
wird auf völkischen Antrag über den Ausschutzantrag
sich abgestimmt, wobei der Antrag des Ausschußes mitAveo?»
102 Stimmen der Deutschnationaeln und der VölkM^
einer Enthaltung angenommen wird. Auch in dritter̂ -M
stimmt das Haus dem Ausschußantrag zu und vertagt
auf Dienstag nachmittag L Nhr, für welche Sitzung die
Beratung des Fürstenabfindungsgesetzes aus der TagÄck
nung steht.

Unruhen in Polen.

Warschau, 28. Juni. Die Sozialistische Partei
gestern im ganzen Lande öffentliche Kundgebungen
planten Verfassungsänderungen und für du sofortige Auslösung dn

vemchM
die go

Sejm und Neuwahlen. In Warschau versuchten Kommunisten^«
die sozialistischen Versammlungen zu stören und es kam mchifach,
Zusammenstößen. In Inowrazlaw wurde die Polizei, die do
Demonstrationszug zu verhindern versuchte, von den DemonskE
angegriffen. Die Polizei feuerte auf die Menge, die fluchtartig»
einanderstob. Drei Tote und 14 Verwundete blieben am Platze.

Zvaugsver-eigernng.

400 R.-M.

50 R.-M.

2500 R.-M.

1200 R.-M.

50 R.-M.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Langeubraud belegenen, im Grundbuch von da zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerksauf den
Namen des Friedrich Fischer , Landwirts in Langen«
bravd, eingetragenen Grundstücke, nach Grundbuchheft Nr. 23,
Abt. I, Nr . 1, 2, 3, 4, 5, 6, 13 die Hälfte nach Bruchteilen an:

Gemeinderätl. Schätzg.
o. 12. März 1926.

Geb. Nr. 3, 3 a, b : 7a 44 qm Wohnhaus,
Scheuer, Wasch- und Backhaus und Hof¬
raum oben im Dorf an der Dorfgafse 3000 R.-M.

Parz . Nr . 116: 17 a 85 qm Gras - u. Baum¬
garten in Hausgärten

Parz . Nr. 117: 1 a 65 qm Gemüsegarten und
Mauer daselbst

Parz . Nr . 216 : 2 da 39 a 28 qm Acker, Wiese
Laubgeb. und Mauer in Hauswiesen 2000 R.-M.

Parz . Nr. 282 : 3 da 55 a 44 qm Acker, Wiese,
Dornhecke, unbest. Weg, Baumacker in
Mönchsäckern

Parz . Nr. 283 : 1 da 82 a 06 qm Acker und
Steinriegel in Brückenäckern

Parz . Nr. 115: Gemüsegarten oben im Dorf,
58 qm

ferner nach Grundbuchheft Nr. 150, Abt. I, Nr . 1 ein Drittel
Bruchteil an
Parz . Nr. 472 : 1 da 48 a 22 qm Nadelwald

und unbest. Weg in der Bahnmiß 1500 R.-M.
am Freitag, den 13. August 1S2K, nachmittags2Uhr.

auf dem Rathaus in Langeubraud versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 13. März 1926 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg a. E., den 28. Juni 1926.
Uommiffär : Bezirksnotar Pieper.

ulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zercherrware«
Schultafeln Schreibware«
Tafelfchwämme Gefangbücher

C Meeh scheu Buchhdlg., Neuenbürg.

7 " Neuenbürg.
Neuanmeldrmge « für Hand-, ÄZeiß- und Kleider¬

nähen werden zu dem am 2. September beginnenden Kurs
bis 1k . Juli im Unterrichtslokal (ev. Gemeindehaus) an¬
genommen.

Hauptlehrerin Volz.

Reuenbürg.

Nr Meiuberat in Württemberg.
Eine gemeinderätliche Darstellung. — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung aus den 1. Januar 1926,
Im Anhang: Vollständiger Text der Gemeindeordnung nach

dem neuesten Stand.
WM- Preis 3 Mark. - MM

Vorrätig in der
C. Meeh'scherr Buchhandlung, Reueubürg.

Gl« vorzügliches Nachschlagewerk
Unentbehrlich Br jede»SeschWinm,sch,

Hotel-mb GaWsbetrieb!
Adreßbuch

skr dm SberamtsSkM RemW
Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und prallilM-

Jnhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Meeh fche Buchdruckerei,Neuenbürg
Inh . : D. Strom.
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vamen- V̂äseke, Herren- V̂äsetis,
eisernen kettstellsn unck Oarckinen

soliden 8is in Ikirsm eigensten
Indsrssss prokldisrn, clsnn

8is spsrsn visl Qsicl.

bis auf vveiisrss ASvvLkrs ieii auf alle übri §sn
Artikel bis

I«

1S8S

Birkenfeld,

Glucke
mit sieben 14 Tage
Jungen, sowie drei noch jn

Legehühner
zu verkaufen.

Erutt G 'äber,
Schuhmacher, Hauplslr,5

Obernhausen,
Eine schöne, fehlerfrei«

verkauft
samt Di
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hold im Ar
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mals vor ei
politischen ls
Lesung des
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Das endp

Oberkollbach,
Drei Paar schöne

hat zu verkaufen
Ulrich

MilchhäiM
»DA»«»»

D. Strom.Z Inh.: ,

Vcnmth,MM
CMl, M,

offen und in Flasch
empfiehlt billigst

Weinhandlung,
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